
Diese Kolumne steht für freie Meinungsäu-
ßerung. Doch können wir noch frei unsere 
Meinung zu kontrovers diskutierten Themen 
äußern? Natürlich wird niemand verhaftet, 
wenn er seine Meinung kundtut, wie das 
in totalitär regierten Staaten möglich ist. 
Doch seit einiger Zeit beobachte ich immer 
häufiger, dass zum Beispiel Prominente, die 
öffentlich eine Meinung jenseits des Main-
stream vertreten, an den Pranger gestellt 
werden und berufliche Nachteile in Kauf 
nehmen müssen. So löschte die Deutsche 
Forschungsgemeinschaft (DFG) aufgrund 
eines Shitstorms in den "Sozialen Medien" 
ein Statement des Komikers Dieter Nuhr, der 
im Rahmen der Aktion „Gemeinsam #fürdas-
Wissen“ sagte: „Wissen bedeutet nicht, dass 
man sich zu 100 Prozent sicher ist, sondern 
dass man über genügend Fakten verfügt, um 
eine begründete Meinung zu haben.“ Daher sei 
es richtig, dass Wissenschaftler ihre Meinung 
änderten: „Das ist normal. Wissenschaft ist 
gerade, dass sich die Meinung ändert, wenn 
sich die Faktenlage ändert. Und wer ständig 
ruft ,Folgt der Wissenschaft!‘ hat das offen-
sichtlich nicht begriffen“. Inzwischen hat 
sich die DFG bei Dieter Nuhr entschuldigt und 

Kolumne
Mays Meinung

seinen Kommentar wieder online gestellt. Sie 
schreibt dazu: „In verschiedenen Bereichen 
unserer Gesellschaft hat sich eine Debatten-
kultur entwickelt, in der oft nicht das sachliche 
und stärkere Argument zählt, in der weniger 
zugehört und nachgefragt, sondern immer 
häufiger vorschnell geurteilt und verurteilt 
wird. An die Stelle des gemeinsamen Dialogs 
treten zunehmend polarisierte und polarisie-
rende Auseinandersetzungen.“ Weitere Bei-
spiele sind Professoren, die von Studenten 
gehindert wurden, Vorlesungen zu halten, nur 
weil den jungen Menschen deren politische 
Ausrichtung nicht genehm war.

Als Herausgeber von Yokoten kann ich mir in 
dieser Kolumne die Freiheit nehmen, meine 
Meinung zu allen möglichen Themen zu 
äußern. Natürlich muss ich die Konsequenzen 
tragen. So gab es zum Beispiel auf meinen 
letzten Beitrag zum Thema "Gendern" das 
Canceln eines Yokoten-Abonnements durch 
eine verärgerte Leserin. Dass hier nicht in 
eine konstruktive Diskussion eingestiegen 
wurde, stimmt mich nachdenklich. Seit län-
gerer Zeit beobachte ich, dass bei bestimmten 
Themen die Emotionen hochkochen und ein 

sachlicher Austausch von Argumenten nicht 
mehr möglich ist. Ich erinnere mich an Zeiten, 
als noch kontrovers über Dinge diskutiert, ja 
sogar richtig gestritten wurde. Heute redet 
man nicht mehr mit denen, die sich außerhalb 
des "Meinungskorridors" bewegen. Es ist 
eine "Cancel-Kultur" entstanden, die durch die 
sozialen Medien befeuert wird. Wir sollten uns 
die Frage stellen, ob uns das Niederbrüllen und 
Ausschließen Andersdenkender (vorausge-
setzt, sie bewegen sich im zulässigen recht-
lichen Rahmen) als Gesellschaft wirklich wei-
terbringt. In lebhaften Diskussionen entsteht 
am Ende oft ein Konsens. Wenn eine Meinung 
"siegt",  bleiben immer Unzufriedene zurück, 
die gewisse Entscheidungen nicht mittragen. 
Ich sehe die Gefahr, dass dieser Effekt auf 
unsere Betriebe überschwappt und auch hier 
von der Mehrheit abweichende Meinungen 
nicht mehr toleriert werden. Innovation lebt 
auch von Querdenkern, die das scheinbar 
Unmögliche fordern oder eingefahrene Dinge 
in Frage stellen. Wie ist das in Ihrem Unter-
nehmen? Ich freue mich auf Ihr Feedback.  
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Beim Thema "Meinungsfreiheit" scheiden sich die Geister. Die einen sagen: „Es kommt ja niemand ins Gefängnis, 

wenn er seine Meinung frei äußert“. Andere trauen sich nicht mehr, ihre Meinung kundzutun, weil gerade für 

Personen des öffentlichen Lebens die Konsequenzen oft dramatisch sind. Ausladungen von Veranstaltungen, 

berufliche Nachteile, Shitstorms bis hin zur physischen Bedrohung können die Konsequenz sein. 

Meinungsfreiheit und Cancel-Kultur
Repressalien gegen Andersdenkende gefährden konstruktiven Diskurs
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